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ition en ee. e No. ) nno auswärts bei allen Königl. 
Poͤſt⸗Anſtalten angenommen. 


k.: Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


ort, 8 Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
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getrübt haben. Für die ſittliche Erhebung des Volls, für 
die allſeitige Werthſchätzung unſerer erſten und wichtigſten 
Culturmittel durch das Volk ſcheint uns aber dringend ge⸗ 
boten, daß dieſe Nebel gründlich zerſtreut werden. 


bre Fe 

oksarbeiter Du ffer, 
ſämmtlich zu Lüttgendortmund, im Kreiſe Dortmund, den 
Bergleuten Hölſcher zu Somborn und Rienböfer zu Kley und 
endlich dem Pionier Oftermeier im Weſtph. Pionier⸗Bat. Nr. 7 


Landtags⸗ Verhandlungen. 

51. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 17. Februar. 

Indigenats⸗Geſetz. Bei § 12 beantragen Virchow 
und Lasker, daß durch Erwerbung fremder Staatsangehö⸗ 
rigkeit und zehnjährigen Aufenthalt im Auslande die Eigen⸗ 
ſchaft als Preuße verloren gehen ſoll. Mit dieſem Amen⸗ 
dement wird der § nach kurzer Discuſſion angenommen. 8 
14 beſchränkt die Eutlaſſung aus dem Staatsverbande für 
militärpflichtige Militärperſonen im Dienſte, active Beamte, 
Beurlaubte und Reſerviſten. Hierzu ſind verſchiedene Amen⸗ 
dements eingebracht. Abg. Richter will die Beſchränkung 
auch auf die im Flottendienſt befindlichen ausgedehnt ſehen. 
Unſere Verfaſſung garantirt Auswanderungsfreiheit, nur 
militäriſche Pflichten können dieſe aufheben. Eine Hinwei⸗ 
fung auf die Bundesverfaſſung und das nordd. Milikärgeſetz 
wird ſehr zweckmäßig ſein, wenn dadurch auch nach Meinung 
des Reg.⸗Commiſſars die elegante Faſſung des Geſetzes leidet. 
Beſonders wird es nöthig ſein, die Herren Landräthe auf jene 
Bundesbeſtimmungen hinzuweiſen, da ihre juriſtiſche Vorbildung 
meiſt nicht über das Maß der Erforderniſſe für das Porte⸗epse⸗ 
fähnrichs⸗ Examen hinausgeht. (Murren rechts.) Eine ſehr große 
Zahl derſelben beſteht aus ehemaligen Cavallerie⸗Offizieren. 
(Große Unruhe und Widerſpruch rechts.) M. H., ich gebe 
Ihnen zu: auch aus Infanterie⸗Offizieren (große Unruhe 
rechts, Heiterkeit links); kommt hierzu noch ein ehemaliger 
Wachtmeiſter als Kreisſecretär, ſo liegt die Gefahr nahe, daß 
die militäriſchen Rückſichten gar zu ſehr in den Vordergrund 


Bolewice den Charakter als Amtsrath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 13 Uhr Nachmittags. 
Paris, 18. Febr. Heute findet eine Sitzung der Con⸗ 
N ſtatt. ! 
er „Publie“ beſchwichtigt das Publikum wegen der 
belgiſchen Eiſenbahn⸗ Angelegenheit. Alle alarmirenden 
Gerüchte ſeien grundlos. — de Lagueronniare iſt nicht hier⸗ 
her berufen. — Die belgiſche Regierung ſtellte letzten Mon- 
lag eine Erklärung in Form einer Note an die franzöſiſche 
Regierung feſt, deren Faſſung ganz geeignet ſein ſoll, 
rankreich zu befriedigen und die öffentliche Meinung zu 
eruhigen. Die franzöſiſchen Negierungsblütter hoffen 
die 1 des betreffenden Geſetzes durch den belgi⸗ 
enat. 

i 18. Br Ein Rundſchreiben des Minifters 
des Innern verheißt das Eingreifen der Regierung gegen 
die Mißbräuche des Verſammlungsrechts. IF. 


Schule wahrnehmen. „ 
Die Communen, den Staat werden KM 


‚aus Landrath vertragen kann. (Große Heiterkeit 
f in zweiter 
Reihe für die 2 Elementar⸗Aus bild 


0 Un 
rechts.) — Abg. v. Dieſt bedauert, daß der Abg. Richter 
(Königsberg) ſeine Ausführungen mit einer 242953 Spaß⸗ 
Hane h vorbringt (Unruhe links); in den Debatten des 

auſes habe ſeit einiger Zeit ein verſöhnlicherer Ton Platz 
egriffen, und er hofft, daß der Abg. Richter ſich dieſem 

one anſchließen wird. — Abg. Richter (Königsberg) 
(perſönlich): Der Herr Abgeordnete v. Dieſt hat ſich nur 
zum Worte gemeldet, um mir eine Art Rüge zu er⸗ 
theilen. Ich kann nicht anerkennen, daß Hr. v. Dieſt 
hier die Stellung eines Polizeibeamten einnimmt 
(Beifall linke), und muß mir ſolche Bemerkungen künftig auf 
das Entſchiedenſte verbitten. Ich vertrete meinen Wahlkreis 
als unabhängiges Mitglied in der Weiſe, wie ich es für er⸗ 
forderlich halte, und Niemand hat mir hierüber Vorſchriften 
zu machen. Abg. v. Dieſt (perſönlich): Es iſt mir nicht ein⸗ 
gefallen, dem Abg. Richter eine Rüge zu ertheilen, ſondern 
ich habe nur im Intereſſe des Hauſes an ihn das Erſuchen 
geſtellt, ſich dem bisher üblichen Gebrauche des Hauſes an⸗ 
zuſchließen. — Der $ wird mit einigen unerheblichen Abände⸗ 
rungen darauf angenommen. § 15: „Preußen, die nach Süd⸗ 
deutſchland auswandern wollen, iſt im Falle der Reciproci⸗ 
tät die Entlaſſung zu verweigern, ſobald der betreffende 
Staat ſie nicht aufnehmen will“, wird geſtrichen, die Übrigen 
SS in der Commiſſtonsfaſſung angenommen. Die Schlußab⸗ 
ſtimmung wird vertagt, bis das Geſetz nach den Beſchlüſſen 
neu redigirt iſt. . 


ung der Kin⸗ 
der verbindlich machen. Nur eins darf Jeder, der die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Eltern in erſter Reihe für eine höchſt 
wichtige Sache hält, nicht überſehen. Wie bei uns die Koſten 
jetzt in der Regel vertheilt ſind, wird den Eltern nur der 
kleinſte Theil der Schulkoſten im Schulgelde aufgelegt, den 
größern übernehmen die Communen von vorneherein auf ſich, 
weil fie einerſeiks glauben, daß dieſex Theil ohnehin ihnen 
bei den Wohlſtandsverhältniſſen der Eltern zur Laſt fallen 
würde, andererſeits aber, weil wenn, fie nur die Leiſtungsfä⸗ 
higleit der Eltern zum Maßſtabe für die Koſten der Schulen 
nehmen wollten, ſich nicht ſo tüchtige Schulen herrichten lie⸗ 
zen, wie fie erforderlich find. Wir billigen dieſen Stand⸗ 
punkt der Communen volllommen. Wir glauben aber, daß 
ſie ihn unbeirrt weiter behaupten und doch die prin⸗ 
zipale Verantwortlichkeit der Eltern mehr hervortreten laſſen 
könnten, als gegenwärtig der Fall iſt. Das Mittel würden 
wir darin finden, daß man auch das Volksſchulgeld auf die 
Höhe verſetzte, welche nach den wirklichen Koſten erforderlich 
wäre. Welche Eltern nun das volle Schulgeld wirklich nicht 
bezahlen können, denen mag es, wo es nöthig ift, zur Hälfte 
2c. erlaſſen werden, wie es denen, die überhaupt gar nichts 
zahlen können, ganz erlaſſen werden muß. Für dieſe Nach⸗ 
läſſe hätte die Commune einzutreten. Principaliter müßte 
aber den Eltern ſtets vorgeführt werden: ſo und ſo viel koſtet 


9 Vorlage lebhaft err 
g au i i le. II. 2 
1 Nach dem Angeführten er ” 5505 bieſe Zeitung) 


müſſen wir es für eine Ehrenſache und für ein wohlverſtan⸗ 
er ei Theile unſeres Volkes halten, welder 
bei der Volksſchule zunächſt in Frage kommt, daß er ſelbſt 
es ablehnt, daß die Eltern von der Verpflichtung, für die 
elementare Ausbildung ihrer Kinder in erſter Reihe die Sorge 
und die Koften zu tragen, entbunden werden. Und anderer⸗ 
feits halten wir es für eine ernfte Pflicht unſerer Geſetzgeber 
wie der öffentlichen Meinung, daß ſie in keiner Weiſe die 
Eltern von ihrer hervorragenden Verantwortlichkeit 

für die Ausbildung ihrer Kinder losſprechen. 
\ Nur dadurch, daß die öffentliche Meinung, wie die 
e Inſtitutionen, die Selbſtverantwortlichleit Jedem 
lebhaft zum Bewußtſein bringen und ihn in demſelben er⸗ 
halten, iſt es möglich, daß fie durchweg zum moraliſchen 
Gut unſeres Volls werde und ihre ſegensreichen Früchte für 
4 feine intellectnelle und wirthſchaftliche Wohlfahrt trage. 
Daß die prinzipale Verantwortlichkeit der Eltern das wirk⸗ 
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einen guten Tiſch, ein gutes Glas Wein und ſparte nicht mit 
den reichen Einnahmen, welche die zahlloſen Auſſührungen 
ihrer beliebten Stücke ihr in den Schoos warfen. Dann 
wurde ſie heiter, erzählte Abenteuer und Anekdoten aus dem 
langen Künſtler⸗ und Schriftſtellerleben, welches fie mit allen 
bedeutenden Perſönlichkeiten zuſammengeführt und in nähere 
Berührung gebracht hatte, beſonders nahm ihre 
Landsmännin und Altersgenofſin Charlotte von Hagn, 
neben den Königen, Kaiſeru und andern gekrönten 
Häuptern bei olchen Plaudereien, die manchmal 
recht lebhaft und derb werden konnten, eine hervorragende 
Stelle ein. Von ihrem Gatten, dem Dr. Birch, war Charlotte 
eine lange Zeit getrennt, doch verlebte der alte, faſt blind ge⸗ 
wordene Mann in der letzten Zeit eine Reihe von Jahren 
wieder in ihrem Hauſe ein ſorgenfreies Alter, welches ihm, 
der ebenfalls nur auf feine ſchriftſtelleriſchen Arbeiten ange⸗ 
wieſen war, fonft wohl kaum beſchieden worden wäre. Die 
Birchpfeiffer hatte nur ein eimiges Kind, eine Tochter, die 
vor vielleicht 15 Jahren, damals ein junges Mädchen, auch 
Schauſpielerin zu werden verſuchte. Es wollte damit nicht 
recht gehen, weniger aus Mangel an Talent, denn Minna 
beſaß dämoniſche Kraft und mächtige Leidenſchaftlichkeit in 


3 Eine Erinnerung an Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
Ueber die kürzlich verſtorb ene Bühnenſchriftſtellerin iſt 
viel Gutes und Schlimmes geſprochen und geſchrieben wor» 
ö den; ſo mancher Kritiker ſuchte an ihr mit leichter Mühe ſeine 
| Sporen zu verdienen, mancher Dichterling rümpfte hoch⸗ 
möüthig über ihre Handwerkerarbeit die Naſe, mußte es aber 
erleben, daß Waiſe, Lorle, Grille zu Hunderten von Auf⸗ 
führungen das Publikum gewaltig zanzogen, 17 9 9 ſeine 
eigenen Geiſtesthaten entweder gar nicht das Lich i er Bretter» 
= welt erblickten oder aber unter Gähnen begraben wurden. 
\ Darüber ift viel und Beſſeres gefagt, als wir 15 nachträg⸗ 
lich anzuführen hätten, wir möchten aber der erſtorbenen 
5 Bild von einer andern Seite zu ftiggiven ſucheg von einer 
rein menſchlichen, als erfahrene Rathgeberin für! Art 
und Kunſtgenoſſen, als mütterlich ſorgende 1 5 in für 
junge Talente, u 3 Mittelpunkt einer eben ſo heiteren 

N wie anregenden Geſelligkeit. ! : 
Charlotte war —— derbe brave Schwäbin a prac⸗ 
lichem Blic und gutmüthigem Herzen, leich ereäber, aber 
auch ebenſo leicht beſänftigt, und wie ſie unermüdlich ar eitete 
um aus den Novellen und Romanen, welche eine Freundin 
für ſie leſen und vorläufig auswählen mußte, einen re 
Stoff zur dramatiſchen Umformung zu finden, Jo le te ſie 
a auch in den Erxholungsſtunden nicht allein zu rl fie ſah 
8 In viel Geſellſchaft um ſich, und da jeder in Berlin anwe⸗ 


nahmelos auf allen Bühnen ein gleich glänzendes Reſultat 
geliefert haben und es iſt eigenthümlich, daß ſie die Haupt⸗ 
rollen in dieſen drei Stücken beſtimmten künſtleriſchen Salt 
dualitäten anzupaſſen ſuchte. Vielleicht liegt hierin der 
Schlüſſel, vielleicht erſetzte dem practiſchen Blick der Schrift⸗ 
ſtellerin das genauere Eingehen auf Character und Eigen⸗ 
thümlichkeit der Darſteller, welche fie bei ihrer Arbeit im Auge 
hatte, die Fähigkeit einen Character künſtleriſch anzulegen und 
zu geſtalten. Das wenigſtens ſteht feſt, daß jene Rollen nicht 
nur denen, für die ſie berechnet waren, ſondern jedem Ver⸗ 
treter des gleichen Fachs bis zur unbedeutenden Mittelmäßig⸗ 
keit herab, billige Triumphe bereitet haben. Das Lorle wurde 
für Luiſe Neumann, die geniale Tochter der alten Haizinger, 
geſchrieben. Luiſe war Schwäbin und beſaß jene Miſchung 
von ſonniger Heiterkeit und tiefem, reinem Gemüth, daß man 
ſie wie der alte Lindenwirth eine muntere „Bachſtelze“ und 
zugleich wie der Collaborator „madonnenhaft“ finden konnte. 
Indem Frau Birch das Weſen der Neumann ahſchrieb, war 
es ihr gelungen, eine Rolle zu ſchaffen, welche ſie noch lange 
überleben wird, wie fie ja auch ihre erſte Vertreterin, die letzt 
bereits ſeit 15 Jahren als Gräfin Schönfeldt in Gratz weilt 
künſtleriſch lange überlebt hat. Aehnkich war es mit der 
genügendem Maße, um eine Lady Macbeth, eine Medea Jane Ehre.“ Damals lebte die Birch bereits in Berlin, 
oder Phädra darzuſtellen, aber ihre Jugend führte fie auf ſie ſah die, freilich nicht immer verdienten, Erfolge der Lina 
ein anderes weniger für fie geeignetes Gebiet und die Gra⸗ Fuhr, deren Art etwas entſchieven Gouvernantenhaftes hatte 
zien hatten ihre Gaben nicht zu denen des Geiſtes und Her⸗ Hendrichs wurde alt, erhielt ſich aber noch immer den Beſit 
zens gefellt, allem was fie ſchuf und geftaltete, fehlte die feiner glänzenden Gaben, die heute noch an der Berliner Hofe 
ſchöne Form. bühne als unerſetzt vermißt werden: daraus entſtanden Rocheſter 
Man hat ſich vielfach darüber den Kopf zerbrochen, daß] und die Waiſe, zwei Nellen, die von berühmten und unbe⸗ 
Frau Birch trotz ihres unleugbaren Geſchicks, trotz ves ſichern rühmten Schauſpielern bis zur Abnutzung geſpielt ſind. Der 
Blickes und der Erfahrung verhältnißmäßig nur mit wenigen 40 Jährige Liebhaber und das wilde, düſtere Kind mußte ſich 
ihrer Stücke einen durchgreifenden, auch heute noch in gleicher | jedem Alter, leder Körperlänge accommodiren und ſie vermochten 
Stärke andauernden Erfolg gehabt hat. Von den, einer Er⸗ es vermöge der ihnen inne wohnenden Lebenskraft. 
zählung entlehnten, waren es eigentlich nur drei, welche aus⸗ Die Entſtehung des dritten dieſer Zugſtücke wollen wir 


ende dramatiſche Künſtler, auch ſehr viele nicht an Selbſt⸗ 
berſchätzung krankende Schriftſteller, bei ihr vorſprachen, ſo 
fehlte es ihrem Salon niemals an intereſſanten und area 
den Gäſten. Im Birchſchen Haufe war immer offene Tafel, 
die Fran gehörte zu jenen behaglich gaſtlichen Naturen, denen 
niemals wohler zu Muthe iſt, als wenn es den eingeladenen 
eunden mindeſtens ebenſo gut ſchmeckt wie ihr ſelbſt und 
r ſelbſt ſchmeckte es vortrefflich, immerwährend, ſie liebte 


treten. Machen Sie alſo das Geſetz nicht beſſer, als es der 0 8 
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Erweiterung, Umwandlung und Neuerrichtung 
von Wittwen⸗ und Waſſen kaſfen für Elementar⸗ 
lehrer. Abg. Bieck erſucht das Haus den verlangten Zu⸗ 
ſchuß zu gewähren, „mit warmem Herzen, nicht mit dem kal⸗ 
ten, Zahlen prüfenden Berſtande“ die Vorlage zu genehmigen, 
denn was man dem Armen giebt, leiht man dem Herrn. 
Reg.⸗Comm. v. Wuſſow conſtatirt die Einmüthigkeit der 
Regierung mit allen Seiten des Hauſes in dem Beſtreben, 
der bedürftigen Lage der Lehrer⸗Wittwen und Waiſen zu 
Hilfe zu kommen. Die Commiſſion habe einen Minimalſatz 
von 50 % für die Wittwenpenſionen aufgeftellt und für den 
Fall, daß trotz der Zuſchüſſe der Gemeinde die Kaſſe nicht 
im Stande fei, dieſe zu zahlen, die ſubſidiäre Hilfe der 
Staatskaſſe in Anſpruch genommen. Die Regierung ſei ein⸗ 
verſtanden mit dieſem Minimalſatze für die Gemeinden; wo 
dieſe aber die Summe nicht aufbringen können, könne ſie nicht 
das Deficit decken. Trotz alles Mitgefühls habe die Regie⸗ 
rung zunächſt ihre Pflichten zu erfüllen, eine derartige Laſt 
könne nicht auf die Schultern des Staates übernommen 
werden. Solcher könne ſich 


für ein ſo kleines Ding 
Der Grund liegt 


Nede, in w Er 
e [Ne e 
lichen Betheiligten gleicher 


Berlin. [Die belgiſche Eiſenbahn⸗Angelegen⸗ 
heit] erregt hier noch immer die größte Aufregung. Faſt die 
geſammte Preſſe ſieht wiederum Preußen im Hintergrunde und 
bringt mehr oder minder dieſelbe in Zuſammenhang mit dem 
Artikel, welchen neulich die „Kreuz⸗Z.“ ber die belgiſche Unab⸗ 
hängigkeit brachte. Hr. de Girardin ſagt, „zwiſchen der Furcht, 
der preußiſchen Regierung unbegründetes Mißfallen, oder der 
franzöſiſchen ſehr gerechtfertigtes Mißfallen zu erregen, hat 
die belgiſche Regierung nicht gezaudert, als ob die belgifche 
Armee bereits wie die badiſche unter den Befehl des 
Königs von Preußen geſtellt wäre. Wer nicht ſieht, daß 
die belgiſche Armee demnächſt die Avantgarde der deut⸗ 
ſchen gegen Frankreich ſein wird, iſt blind“. Das „Pays“ 
verſteigt ſich noch weiter: „Belgien Teig! dem Beiſpiele 
Rumäniens, Serbiens () und der deutſchen Staaten, die 
nach und nach ſich zu Vaſallen des Hohenzollernreiches machen. 
Preußen geht langſam voran, aber es geht ſicher mit den ge⸗ 

älligen Staaten, die ſich gerne verſchlingen laſſen wollen. 
enn dieſe einen mächtigen Nachbar haben, fo beginnt Preu⸗ 
ßen damit, künſtliche Barrieren zu errichten, commercielle 
und induſtrielle Eiferſucht und politiſche Gehäſſigkeiten zu 
erwecken. Dann will das Pays, das Frankreich Repreſſalien 


etwas ausführlicher erzählen. Es war im Frühſommer 1855, 
die Danziger Bühne war nicht allein geſchloſſen, ſondern 
hatte ihre altbewährte und allbeliebte Direction für immer ver⸗ 
loren, Gense erkrankte unheilbar, die Verhältniſſe geriethen 
in Verwirrung und ſchon die letzten Monate der Saiſon be⸗ 
Sn es der angeſtrengteſten Thätigkeit und Energie feines 
Sohnes Rudolph, um die Angelegenheiten zum Abſchluß zu 
bringen. Für diefe zwei Monate hatte er ein junges unbe⸗ 
kanntes Mädchen engagirt, welche für die verheirathete Helma 
Senne (Fr. Rehfeloh als erſte Liebhaberin eintreten ſollte. 
ieſe Novize kam von der kleinen Bühne einer Nachbarſtadt, 
dort hatte man ihre Leiſtungen mit dem lebhafteſten Beifall 
aufgenommen, der Kleinen die beſte Zukunft prophezeit, aber 
ſchon dieſer erſte Schritt ſchien jene Vorherſagungen Lügen 
ſtrafen zu wollen. Die kunſtverſtändigen Danziger rümpften 
die Naſe über den blinden unmotivirten Enthusiasmus der 
Kleinſtädter, die Schauſpielerin konnte es mit dem Käthchen 
von Heilbronn, ihrer Auftrittsrolle, kaum zu einem kalten 
zweifelhaften Erfolge bringen; nachher ließ man ſie noch zwei 
oder dreimal fpielen, ohne fie zu beachten, die Auflöſung der 
Geſellſchaft machte ihrem kurzen Engagement ein Ende. 
Daß man von 30 oder 40 Thlr. Monatsgage keine großen 
Erſparniſſe machen kann, iſt ſelbſtverſtändlich. Das junge 
Mädchen trat daher die Reiſe nach Berlin, um ſich ein neues 
Engagement zu verſchaffen, mit ziemlich leichter Kaſſe an, war 
aber trotzdem nicht dazu zu bewegen, eine der zahlreich ein⸗ 
gehenden Anträge für ein Sommertheater anzunehmen. „Ich 
umgehe ſehr gern“, ſchrieb ſie damals, „di verfängliche 
Frage nach dem Zuſtande meiner Kaſſe, denn ich glaube, daß 
dieſelbe bis in einigen Jahren an ſtereotyper Schwindſucht 
leiden wird. Aber mag es mir ferner gehen, wie es will, ich 
ſetze einmal meinen Willen durch. Glauben Sie nicht, daß ich 
indolent bin und ruhig zuſehe, was mit mir geſchieht, ich 
verfolge meinen feſten Plan und er muß gelingen. Ich hätte 
auf dem Friedr.⸗Wilhelmſt. Theater Gaſtſpiel haben können, 


| nehme; wenn Belgien franzöſiſche Coneceſſionaire von belgi⸗ 

ſchen Eisenbahnen depoſſedirt, ſo kann Frankreich die belgi⸗ 

ſchen Conceſſionäre franzöſiſcher Linien ebenfalls depoſſediren 
es kann den Handelsvertrag kündigen ꝛc. Die belgiſchen 
Blätter behandeln dieſe Ausfälle mit verhältnißmäßiger Ruhe. 
Der Etoile Belge ſagt: „Die Regierung und die Kammer 
haben ſich lediglich von den Intereſſen und der Ehre des 
Landes beſtimmen laſſen. Die Rolle, welche die Regierung 
und die Kammer übernehmen, iſt beſcheidener und eines Vol⸗ 
kes würdiger, welches ſeinen ganzen Ehrgeiz darein ſetzt, frei 
und unabhängig zu bleiben.“ 


iedländiſchen Zeitung“ (Mecklenburg) begegnen 
iz: „Der Staatsanwalt v. Bis x 


durch nichts angedeutet, da 
denke, nur dem Zuge ſeines H 


lg. 
fenden Actenſtücke könnten noch nicht vorgelegt werden, weil 
die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen. Die Verhandlun⸗ 
gen mit Amerika würden vorausſichtlich ein befriedigendes 
Reſultat haben. Die Regierung werde am 1. März d. J. das 
Haus erſuchen, ein Comité zu bilden, um die erſte Reſolu⸗ 
en von 1868, betreffs der iriſchen Kirche, in Berathung zu 
„ziehen. 

— [Aus Südamerika.] Nach einem Telegramme, 
welches der hieſigen brafilianifchen Geſandtſchaft zugegau⸗ 
gen iſt, hat der Krieg jetzt fein Ende erreicht, und die braſi⸗ 
Bat Flotte geht ſtromaufwärts nach der Provinz Matto 

roſſo. 

Frankreich. Paris, 16. Febr. [Ueber die bel⸗ 
giſche Eiſenbahnangelegenheit! ſchreibt heute „Public“: 
Es exiſtirt keine belgiſche Frage, wohl aber eine von dem 
belgiſchen Miniſterium zu ungelegener Zeit aufgeworfene, 
ſehr ernſte vollswirthſchaftliche Frage. Wir wiſſen nicht, ob 
dieſelbe durch wohlberechtigte Repreſſalien Seitens Frank⸗ 
reichs oder aber durch den Sturz des gegenwärtigen Cabinets 
in Brüſſel gelöſt werden wird. — Auch „Patrie“ bringt einen 
neuen Artikel gegen die belgiſche Regierung. — Der „Con- 
ſtitutionnel“ ſagt, die kaiſerliche Regierung werde ihren 
ganzen Einfluß aufbieten, um das belgiſche Cabinet zu einer 
nochmaligen Erwägung einer Entſcheidung zu veranlaſſen, 
FCU ERNEUTE A ů ·˙Ü¹1 ET N RTERTTEE 


die mit dem Prineip der Neutralität, welches Belgien in 


Solge feiner Lage nicht außer Acht laſſen dürfe, jo wenig im 
in 


lang ſtehe. 

Spanien. Madrid, 16. Febr. Mehrere Zeitungen 
melden gerüchtweiſe, König Ferdinand habe dem Herzoge von 
Montpenſier einen Beſuch abgeſtattet und ihm erklärt, daß 
er die ſpaniſche Krone nicht annehmen wolle. W. T.) 

Amerika. Washington, 16. Febr. [Der Senat] 
hat die vom Repräſentantenhauſe beſchloſſene Bill, daß die 


Annahme von Papiergeld als Collateral⸗Garantie 7 Fu a 


ſein ſoll, genehmigt. 
Danzig, den 18. Februar. 

* [Der Neubau der Plehn end orſer Schleuſe! 
wird, wie uns mitgetheilt wird, mit anerkennenswerther Ener⸗ 
gie, unterſtützt vom günſtigſten Wetter, der Art gefördert, 
daß wohl erwartet werden darf, es werde der Schi sverkehr 
durch die Schleuſe 
ſcheinlichkeit nach ſogar bereits zum 15. März eröffnet wer⸗ 
den können. 

* (Zum Canaliſirungsprofect.] Bekanntlich hatten 
ſich die hieſigen Herren Maurer- und Zimmermeiſter in dan⸗ 
kenswerther Bereitwilligkeit einer ſorgfältigen Unterſuchung 
der Fundamentirungen der Gebäude, welche Seitens des 
Magiſtrats in Bezug auf das Eanalifirungsprojeet kürzlich 
angeordnet wurde, unterzogen. Dieſe Unterſuchung iſt, wie 
wir hören, nunmehr beendigt und hat ein für das Project 
günftiges Reſultat ergeben. Ueberhaupt wurden ca. 740 Häuſer 
in den tiefſtgelegenen Straßen unterſucht. Etwa der 3. Theil 
derſelben entbehrt jeder Roſtfundirung, der größte Theil der 
andern mit Roſt verſehenen Fundamente liegt trocken; aber 
auch von dieſen haben nur wenige durch Fäulniß gelitten. 

„(Gaspreis.] Das Curatorium der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt hat, wie wir hören, um vielfach geäußerten Wünſchen 
entgegenzukommen, den Beſchluß gefaßt, dem Magiſtrat und 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu empfehlen, den Preis 
des Gaſes vom 1. April ab um 5 Pr pro 1000 Kubikfuß 
zu ermäßigen. 

* Der Verwaltungsrath der hieſigen Privatbank hat die 
Dividende pro 1869 auf 54% feſtgeſetzt. 

* In der geſtrigen Verf 
forſchenden Geſellſchaftſ zeigte Hr. Sanitätsrath Dr. 
Preuß aus Dirſchau das am 31. Januar in en ge⸗ 
borene Kind vor, auf deſſen unterm Rückentheile ich in einer 
Geſchwulſt ein Fötus bewegt, und hielt darüber einen längeren 
Vortrag, über deſſen Inhalt in dem Bericht der Geſellſchaft 
referirt werden wird. Alle Anweſenden erklärten, daß ein 
ſolcher Fall bisher noch nicht beobachtet worden ſei, und daß 
auch in ältern Schriften nichts Gleiches mitgetheilt werde. 
Das jetzt 17 Tage alte Mädchen befindet ſich vollkommen 
wohl. — Unter den ſehr zahlreich anweſenden Naturforſchern, 
Ben und Naturfreunden befand. ſich auch Hr. Pro eſſor 

Vo 


t. 

* Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm 
Kahn bei ar und 
Tag und Nacht, Gzerwinst : Marienwerder 
Schnellfähre. 


per 


gramm aus Warſchau zufolge war der Waſſerſtand der 

Weichſel dortſelbſt vorgeſtern 5 Fuß 11 Zoll, geſtern 6 Fuß, 

heute ebenfalls 6 Fuß. Be 
Pelplin, 14. Febr. J, tach eine 
{tb Lei du“ 


Amtsniederlegun 
mme des „Bra lu 
b. d. Maaw if. in borg 
I den Kurzem fein Amt in die Hand e 
oadjutors, . h. © mit dem Re 
folge, niederlegen wird. Das poln. Woch 
verläſſiger und hoher Stelle wird uns mitgethe baf 
Aufenthalt des Poſener Erzbiſchofs Grafen v. Le 
Berlin einen ganz andern als den bisher vermutheten 
habt habe. Es handelte ſich eben um die Ernennung eines „Coads 
jutors“ für ein unter dem Metropolitan⸗Erzbisthum Poſen⸗ G 
reg preußiſches Bisthum, deſſen gegenwärtiger Inhaber och 
etagt iſt. Die Wahl ſoll auf einen bem 0 9 nahe ſtehen⸗ 
den Pralaten gefallen, und deshalb auch der Juſtimmung des 
römiſchen und des preußiſches e ſicher ſein.“ Das poln. Blatt 
fügt dieſer nicht unwichtigen Mittheilung hinzu: „es wolle die 
nähere Namens bezeichnung einſtweilen noch —² Daß 
jedoch nur der 1— 5 Biſchof gemeint fein kann, ift nicht zu bes 
weifeln, da außer dem Bisthum Culm kein anderes uuter dem 
Hane Metropolitanbisthum ſtehendes im Bereich des preuß. 
taates vorhanden iſt. Der „G.“ glaubt in der erſon des 
de Dr. Haſſe von bier, den künftigen Biſchof zu er⸗ 


de 


emel, 16. Febr. 
Am geſtrigen Abende h Gee be 5 
auſe verſamme 


habe. Nachmittag brachte er mir ſelbſt ein Billet zu Frau 
Birch und ſo ſah ich ihn heute als Marc Anton und bin 
natürlich wieder entzückt. Morgen kommt er zu Tiſch zu Frau 
Birch, ich freue mich ſehr darauf, gute Nacht!“ Einige Zeit 
ſpäter kam der Antagoniſt und heftige Gegner Dawiſons, der 
ewig junge und ewig ſchöne Emil Devrient nach Berlin und 
ebenfalls ins Haus Charlottens. Das junge leicht entzünd⸗ 
liche Köpfchen fing auch hier wieder Feuer. „Bei Frau Birch 
ſah ich zum erſten Male Emil Devrient, bei deſſen Anblick 
mir ſonderbar zu Muthe wurde. Das alſo iſt der Mann, 
den Alles liebt und anbetet? Ob ich einen ſolchen Mann auch 
wohl wirklich lieben könnte? Dieſe ſchöne edle Stirn, dieſe 
ſeelenvollen Augen werde ich nicht ſo bald vergeſſen. Ich 
ſtudire und arbeite viel um Aehnliches zu erreichen und kann 
Ihnen gar nicht beſchreiben, welch ein unendliches Heimweh 
ich nach dem Theater habe. Das Theater iſt meine 
Welt und Alle ſagen, ich ſei dazu geboren. Frau Birch iſt 
ſehr entzückt von meinem „Gänschen von Buchenau“, ich ſoll 
es nächſtens Rötſcher, der mich ſpielen ſehen will, vornlmen. 
Mein Organ iſt bedeutend melodiſcher und ſtärker geworden, 
auch kann man hier in Berlin viel Gutes ſehen, und der 
Geiſt wird ſehr angeregt. Aber neulich zuckte in mir jede 
80 als ich auf der Hofbühne das Clärchen fo ſchlecht ſah. 
ch konnte des Nachts gar nicht einſchlafen und declamirte 
immer Clärchen. Es iſt ſchon 121 Uhr, der Himmel ift mit 
ſchweren Gewitterwolken bedeckt, dumpf rollt der Donner 
und die Blitze durchleuchten mein Zimmer. Die Natur ift 
doch herrlich! Ich denke fortwährend an Malwine Erk, 
welche der Blitz in as us erſchlagen und finde den Tod 
ſehr ſchön und romantiſch und würde mir denſelben wünſchen. 
Nein, ein Bischen möchte ich jetzt doch noch leben, wenn 
ich aber wüßte, daß ich keine bedeutende Schauspielerin würde, 
möchte ich lieber den Tod, letzt wo Alle ſagen, daß ich zu 
ſchönen Erwartungen berechtige, als wenn ich einmal unbe⸗ 
rühmt alt geworden bin.“ Schluß folgt.) 


ſchon vor dem 1. April c., aller Wahr⸗ 


ammlung der Natur⸗ 


Nacht, Warlubien⸗Graudenz per Kahn bei 
regelmäßig per 


* Einem heute Nachmittags hier e Tele 
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um den Bericht der nach Berlin we 
gen des Baues einer feſt en 
25 ‚über den Memelfluß und eines Schienenweges von M 
ilſit geſandten Deputation zu vernehmen. Herr Rechtsanwalt 
childerte in einem ausführlichen Vortrage die mühevollen, 
er Opferfreudigkeit nach der Anweiſung des H 
eit vi . tande gebrachten Vorbereitungen der 
it vielen Jahren heißerſehnten Angelegenheit bis zum völligen 
8 gu 0 
u er Vorausſetzung, da 
as Brückenbau » Kapital die Zinsgara 
ann wurde die plötzliche, bis jetzt uner 
anzen Projects hervorgehoben und mit Hinweiſung auf den von 
ſſiſchen Regierung feſt beſchloſſenen Bau der Libau⸗Kownoer 
ahn, welche den Handel Memels nicht allein zum Verderben 
hner der Stadt, ſondern auch zum Nachtheil des preus 
aats auf ein Minimum reduciren muß, der einſtimmige 
t an den König zu richtenden Pe⸗ 
den Befehl zu ertheilen, daß dem 
f wenige Tage beſchränk⸗ 


ſters glücklich zu S 


ionen durch eine 
aatsregierung für 
ntie übernehmen werde. 
ndliche Zerſtörung des 


efaßt, in einer direc 

Majeſtät zu bitten, 
geordnetenhauſe noch in dieſer nur au { 

ten Seſſion die Vorlage wegen der Zinsgarantie von der Staats: 


ng gemacht werde. Die Petition ſoll noch heute erpes 
1 (A. H. 39 


Scandalgeſchichte die andere, 
Madame Welles de Lavalette, die 
icitäten bekannte ältere Tochter Rouher's, iſt von 
bei einer ſehr vertraulichen Unterhaltung mit dem 
r Capoul überraſcht worden. Welles de L 
1 Welt, tödtete ſeine Frau nicht, ſondern fü 
einfach ihrem Vater „zur beliebigen Verwendun 
ch war, verlor jedoch ſeine 
in Schwiegerſohn Schulden 
wenn er einwillige, 


erade wie — 3 
urch ihre Excentr 


o überraſcht er au 
Er wußte, daß ſe 
abe und verſprach ſie zu zahlen, 
candal zu machen. Welles de Lava 
mit ſeiner Frau und ein 
Es war alſo nicht 
rnevalszeiten vergoldete 
ben auch die projecti 


nem Bon von 700, \ 
der Boeuf gras allein, der in dieſen 


Hörner trug. Gerüchte & 
th zwiſchen der zwe 
utirten Andre ver 


Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
epeſche war beim Schluß des Blattes 
noch nicht eingetroſſen. 


ebruar. Effekten⸗ Societät. 
n 308, ſteuerfreie Anleihe 
Banlactien 700, Türken 393. 


Abend ⸗Börſe. Creditactien 288, 00, 
1860er Looſe 96, 80, 1864er Looſe 124, 80, 
eons 9, 87. Baiſſe. 
martt.] Weizen und 
5400 # 119 Bancothaler 
ebruar⸗März 119 Br., 118 Gd., dr 


rankfurt a. M., 17. 
Credftachen 270 „Staatsb 


17. Februar, [Getreide 
1 118 Gd., 
* u Br. 15 
Juni 881 Br. 88 Rüböl begehrt, loco 20%, 25 
Le October 22. ruhig, ur Februar 21. Ka 
günſtig und lebhaft auf Amſter un 3 
174. — Sehr ſchönes W 
Betroleu! 


9. Se. 107 


e Seitens der nieder⸗ 
ehaltenen Kaffee⸗Auction 


Bremen, 17. Februar. 


Amſterdam, 17. Febr. [Getreid 
Roggen loco flau, 
dr October 191. 

Yr Mai 334, r 9 


wurden 100,212 Ballen 


wurden folgende Preiſe er In Amſterdam lagernd 


41e. (Tappr. 39 c.). 


Direction der nieder⸗ 
daß die Quantität 
bis zum Auguſt zur 


London, 17. Febr. 
e ufuhren feit letztem Mo 
afer 6240 Quarters. Sämmt 
Preiſe nominell und unverändert 
on, 17. Februar. u 


We 
liche Getreidearten o 


ſols 922. 1% 
Lombarden 1815. 


Oeſter.⸗Franz.⸗Slaatsb. 8% 
pelns ng | — 

Oſtpr. Südbahn St.⸗Pr. 
einiſche 


Berliner Fondsbörse vom 17. Febr. 
—— ee en 


Eiſeubahn⸗Artien. 


W 
— 2 


— 


rumäniſche Anleihe 84. 6% Vereinigte Staaten Ar 1882 78x. 
— Man hält eine Disconterhöhung Seitens der Bank von Eng⸗ 
land für nahe bevorſtehend. ‘ 

Leith, 17. Febr. [Cochrane Paterſon & Co.] Fremde Zu⸗ 
fuhren der Woche in Tons: 1216 Weizen, 1294 Gerſte, 50 Bohnen, 
409 Erbſen, 7544 Säcke Mehl. Weizen vernachläſſigt, nur billi⸗ 
ger zu verkaufen, andere Artikel ebenfalls zu Gunſten der Käufer. 

Liverpool, 17. Febr. (Von Springma Co.) [Baum⸗ 
wolle.] 78000 Ballen Umſatz. Middling Orleans 124, midd⸗ 
ling 9 = an, het 01 r Bengal 8 Dhol⸗ 
ler „good m n ollera „fa 9 s, new 
e 108, 5 — 123, . 10%, Egyptiſche 133, 


immende Orleans 12. Ruhig. 
8 7000 alen Umſatz, davon für Sve⸗ 


(Schlußbericht.) K 1 
culation und Export 2000 Ballen. Markt m: Middling 
ollerah 10%, 


8 12}, middling amerikaniſche 12, fair d 
engal 83. 5 
19890 w, 17. Febr. Roheiſenmarkt. (Von Robinows und 
Ma rjoribanks.) Preis für Mixed number Warrants 55. 3d. 
Paris, 17. Febr. (Schluß Couxſe) 3.2 Rente 71, 273 
71,325 71, 1771, 27g. Italien. 5% Rente 57, 25. Oeſterr. 
Standen neden 657, 50. Credit⸗Mobilier⸗Actien 290, 00. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 476, 25. Lombardiſche Prioritäten 
232, B. 6% Vereinſgte St. d 1882 (ungeftempelt) 88}. Ta⸗ 
baksobligationen 442, 00. Mobilier Espagnol 292, 50. Matt. 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet. 
Paris, 17. Febr. Rübsl Yor 3 80,00 Hauſſe, ur 
„50. Mebl der Februar 
„00. Ye Juli⸗Auguſt 59, 50. Spiri⸗ 
Petersb A Land 3 M 
etersburg, 16. Febr. Wechſelcours auf Londen on, 
328 de; auf 9a va 429% ‚auf B 
au 
mien⸗Anleihe 139%, 1866er Prämien⸗Anleihe 1383. Gr. Ruſſiſche 
5 Gelber Lichttal 
52 10 Hafer er 
Hanf loco 38. Hanföl loco 3, 50, Der Juni 3, 80 


5 unverändert. 
Ra 


nn & 


ai 54. 


1 1153 

Bonds 110%, 10/40 er Bonds 1093, Illinois 1444, Eriebahn 364, 
Baumwolle, Middling Upland 29%, Petroleum raffinirt 37, 
Mais 1.04, Mehl (extra ſtate) 6. 70. — 7. 30. — Der Nord: 
deutſche LKoyd⸗Dampfer „Bremen“ iſt Montag in New⸗Pork an⸗ 


gekommen. ; 
Philadelphia, 16. Febr. Petroleum raffinirt 374. 


Danziger Vörſe. 
Amtliche Notirungen am 18. Februar. 
Weizen Jar 51004 matt, . 485—540. 
Roggen der 49194 feſt, friſcher 120% 72 360, 130 


. 375. 
Gerſte ur 4320, kleine 95— 106% . 336—342. 
Erbfen e 5400% flau, weiße * 390—396. 

Wechſel⸗ und Fondscourfe. London 3 Mon. rn 
Br., 5 2 Mon. 1504 bez., Amſterdam 2 Mon. 141 
Br., Staatsſchuldſcheine 83 Br., Weſtpr. Pfandbriefe 34 
73} Br., do. 4% 821 Br., do. 44% 89 Br., Staats⸗ 
anleihe 44 944 Br., Danziger Stadt⸗Obligationen 94 Br. 

Frachten. London 3 8., Hull 28. 6 d. r Dampfer, 
Grangemouth 18. 9 d. Jr Segel, er 500% engl. Gewicht 
Weizen, Rotterdam 16 „ holl. Ye Laſt von 80 Cubilfuß 
rbeiniſche eichene O Sleeper, Dortrecht 17 4% Ar Laſt von 
80 Cubitfuß rheiniſche eichene halbrunde Sleeper. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
N Danzig, den 18. Februar. [Bahnpreiſe.] 
Weizen weiß, 130/132—133/4# nach Qualität von 89/90 
bis 919924 Ms, hochbunt feinglaſig 131/32 — 134 
bis 135% dito von 88/89—90/90% Br, bunt, glaſig und 
hellbunt 130/32 —133/44 von 84/85—863 / 875/888 Kr, 
Sommer⸗ und roth Winter- 130/32 —136/7 von 75/76 
77/80/82 8% gar 85 K. 
Roggen 128—130—132/3# von 62 — 625 — 634 8% der 


811 K. 
Erbſen 66— 663 % Ye 904 
Gerſte, kleine 104/86 110/112 7° nach Qual. und Farbe 
55/56—57/58; , große 110/12—117/ 18% von 58 ½/59 
bis 60/61/62 . N 724, 
Hafer a #. 
Spiritus nicht gehandelt. 
ui Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: SW. 
Unſere heutigen Weizenpreiſe müſſen z 5 bis A 10 per 
Laſt billiger ſeit Beginn der Woche angenommen werden, 
und iſt davon auch weiße Qualität nicht ausgeſchloſſen Ver⸗ 
kauft find 85 Laften Weizen, bunt 126% 2 485, 130% 2. 
510, hellbunt 129, 130/1, 133/4% 72. 520, 5274, 530, hoch⸗ 
bunt glasig 199/4# 7% 535, 540, weiß 1% 72540, 545 
per 51008. Roggen unverändert, 11 72 361, 126% 2. 
369, 1308. 72. 375, 1314 e 377 per 49107. Umſatz 20 
en. Weiße Erbſen . 390, 396 per 5400 K. Kleine 
72. 336, 106# 2. 342 per 4320. Weißer 
Klee 18 Thlr. Spiritus nicht gehandelt. 
17. Februar. (K. H. 8.) Weizen loco unverän⸗ 
dert, hochbunter Jer Zollg. 87/94 % Br., 131% 88 c. 
bez., 10% 87 99 bez. bunter r 85% Zollg. 78 bis 86 fr. 
Br., 1314 80 Br bez., rother er 85% Bollg. 75 bis 85 
Br. 139/330 804 9 bez. 2, Roggen Ioco matter, 
olg. 61.018 64 9m Br, 128/202 62 99 bei. 


— 
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Kaſſen⸗Verein 
alte Fa bels- Gel. 


. 624 99 Er. 61} Gr d., %r Früh 
6% Bollg. 634 . Br. 62 e Mal- J ün Babr 
*Im 
Gr. Br., kleine e 70% Zolig. 55/60 9 Br 
5 AR ed 


bis 664 M 


Kleeſaat, rothe, Yrr Cr. 10 bis 
dr Cr. 12 bis 19 % Br. — 
. Br. — Leinöl ohne Faß 105 . dr St. Br. 


+ . Gd. 
Der Spiritus⸗Bericht vom 16. d. M. lautet wie folgt: 
Spiritus Yr 8000% Tralles und in Poſten von mindeſtens 
3000 Quart, unverändert, loco ohne Faß 145 % Br., 144 A. 
Gd., 2 nbi ohne Faß 154 % B 


bi 
55 — 564 , Schleſ. r Con. 55 N 
Mais 2 Re 33 Br., 2 Re 3 9 85 


he — Hering, Schott. crown. und Fullbrand, 15 3. 
r. . 
Breslau, 17. Februar. Rothe Kleeſaat in matter Stim⸗ 


mung, 1012-14 , hochfeine darüber bezahlt. Weiße Saat 
offer, 12— 14—18—20 %, feinſte über Noz — Schwepſſcher 
Kleeſamen 17—21 . deer n. — Thymothee a 507} . 


dur GR. 
Berlin, 17. Febr. Weizen loco Ye 2100 % 62—72 na 
Qualität, r 2000 % der April⸗Mai 627— % bz., Mat Jun 
Sr Yin Bogen Ioca De 0 5453 Ag nom., Ver 
r. 59452 % , April Mai 505-504 bj. — Gerite 
co Jr 17508 42—54 % nad Qual: — Hafer loco 
0 r nach Qualität, 30-33} 775 
De ee 32 % B. — Erbſen der 2250 % Kochwaare 
— 3 Qualität, Futterwaare 53—57 % 
Yr 1800 / 79-83 % — Rübſen Winter: 78 — 
82 % — Rüböl loco er 100% o. F. 93 ½ bz. — Leindl 
loco 108% — oki Yr 800% loco ohne Faß 14% 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0 44 — 4 Nr. 0 
„Roggenmehl Nr. 0 1 , Nr. 0 u. 1 
8 ad. — Roggenmehl 


* London, 15. Febr. (Kingsford u. Lay.) Die Zufuhren von 

Weizen a in 8 Woche 11,328 Dr. 
Von fremdem Mehl erhielten wir 3634 Säcke, von fremdem Hafer 
19,175 Or. — Das Wetter war ſeit Freitag ſchön bei kühlerer 
Temperatur. — Die Zufuhr von Weizen von Eſſer und Kent 
zum heutigen Markte war klein, die wenigen Muſter guter Con⸗ 
dition wurden zu den Preiſen des letzten Montags verkauft, doch 
andere waren vernachlaſſigt und blieben bis zu einer ſpäten 
Stunde unplacirt. Der Beſuch war ziemlich gut und das Ges 
ſchäft in fremdem Weizen war ganz en détail zu den Notirungen 
jenes Tages. Malzgerſte war unverändert im Werthe, doch fremde 
Mahlgerſte, Bohnen und Erbſen waren Is Yor Qr. billiger. Der 
Haferhandel war ſchleppend und Preiſe 6d Yr Ur. niedriger. 
Fer I ger rt en k für 2 Aſſekuranzprämie von den 

ee on r Da a 0 
Segelſchiffe man 405⁸ ar = inpfer ungefhr We, für 
eizen, engliiher neuer 50—63, Danziger, Köni 
4961% alter 52-60, a A 
60 —66, neuer 56 — 60, Roſtocker und Wol⸗ 
gaſter alter 52—58, neuer 50—53, Pommerſcher, Schwediſcher 
4 a Ir 1 A A ane etersburger und 
rchangel alter 40 — 45, Saxonka, Marianopel i 

alter 46-53, Polniſcher Odeſſa alter 50-0. ie 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 18. Februar 1869. Win 
Angekommen: Omand, Coſack (SD.) 
— Block, Der Preuße, Allog, Kohlen. ; 
Antommend: 1 Schiff 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


— Meteorologiſche Beobachtungen. 
1 8 336,24 | + 48 | er flau, klar. 
W. do. 


d: WSW. 
illau, Getreide. 


12 336,15 | + 90 „do. 


: 90 Poln Cert. . a 300 Fl. J 914 b 
a m 2 b 805 4 3 
. 4158 eee e e 
＋ 6 b. ede ee eee ee Wecſel⸗Geurs vom 10. Febr. 
71 4 do. 1859 4 94 Ausländiſche Fonds. ſterdam al 
71 4 1856 47 944 Badiſche 35 Fl.⸗Looſe — 324 8 do. 2 Mon. 24 141 b5 
24 1867 4 94 raunſchw. 20: Res] — 18 du B Hamburg kurz 3 1514 65 
5 5 50/52 1 | 874 bz ub. Pr.⸗Anl. 186613 | 434 B do. 2 Mon. 3 11504 ö 
44 bo; an , e eee Tote . — — London 3 Mon. 3 6 37 bj 
63 5 er 37 823 bz eſterr. Metall. 5 517 5 — — 2 Mon. 21 81 bz 
8 4 Staats⸗Pr.⸗Anl. 34121 do. Nat.⸗Anl. 5 56 bi len Oeſterr. W. T. 4 | 834 bz 
— —— Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 5 do. 1854 r Looſe 4 747 G do. do. 2 Mon. 4 83 bz 
Prioritäts⸗ Obligationen. do. do. 95 do. Creditlooſe — 914 bz Augsburg 2 Mon. 4 50 20 0 
e bo Her 0 
5 81 EN 0. . ; zig 8 Tage & 
3 De I a — ; umänier » 8 8 do. 2 Mon. 4 - 
d Induſtrie⸗Papiere. Oſtpreuß. Pfdbr. 33 7 Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 7 = bi Petersburg 3 Woch. 5 5 N 
3 8 bz bz 
do. 482 b ſſ engl. 5 | 88 et bz bo, 3 Mon. 5 91 b 
80 Pommerſche⸗ 37/74 ® do. do. 1862 5 863 b. Warſchau 8 Tage 6 82 55 
91 4 158 G do. — 4 6 do. engl. Std. 18645 | 90 Bremen 8 Tage 4 101 5 
81 4 1251 b Saen — 4 m do. hol, bo. 5189 8 Gold 3 
51 4 1053 et bz chleſiſche Pfdbr. 3 80, bz do. engl. any 3| 53 G old- und Papiergeld. 
8 4 1 5 Meigreuh > e ee e dee e, ce e 8 8 
Harn 2 N) do. neue 43 b do. 5. Anl. Stiegl. 5 72 © N Setter 8. 88 0 Lahr. — — 
77 5 1201-20203 53 do. neue 4 do. 6. do. 5 80 bz oln. Bin. t b Sys. 6.24 & 
BR eee 4 % 78 
47 r. III. f 
mtpeile 45 4 888 6 bo. Pfobr.Liquib. 4 | 57% 03 olars 1 12 63 0 Sülb. 20 25 @ 
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Er 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


u Er gr“ 


Ha Morgens 14 Uhr wurde meine liebe 
au Charlotte geb. Lebbe von einem 
Knaben glücklich entbunden. 0 (7810) 
Trampenau, den 17. Februar 1869 
A. Tornier. 
eute wurde meine liebe Frau Anna von 
einem geſunden Töchterchen unter Gottes 
Beiſtand glücklich entbunden. (7823) 
bing, den 17. Februar 1869. 
Ya Dr. Anger. 
Der Unterzeichnete giebt sich die Ehre, die 
heut erfolgte glückliche Entbindung seiner 
Fran Johanna geb. Rahn von einem gesunden 
Knaben hiermit ergebenst anzuzeigen. 
Neuteich, Westpr., 17. Febr, 1869, 
Dr. H. Neufeld. 


Statt jeder beſonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner einzigen Tochter 
Roderieke mit dem Herrn Hermann Nofen: 
fee beehre ich mich Verwandten und Freunden 
iermit anzuzeigen. 
Berlin, den 18, Februar 1869. 
Henriette Noſenberg, 
geb. Friedeberg. 


Als Verlobte em fehlen ſich: 
Noderiefe Nofenberg, 
— Hermaun Noſenſtock. 


Es ſollen im Wege der Submiſſton 
500 Cubfß. Eichen Gradholz, circa 10/10% 
1000 lfd. Fß. Eichene Bretter 2%, 
2700 do. Fichteue Valken circa 18/18“ 
und 10/10”, 


(7840) 


10,000 do. Mauerlatten circa 8/8“ und 
66% f 
32,000 do. Fichtene Bretter 2“, 1%, 4“ 
und 3“ und 
5000 do. Dachlatten 


beſchafft werden. . 
Offerten find verſiegelt mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf Schiffvauholz“ bis zu dem 
am Freitag, den 26. d. Mts., Vormittags 
11 Uhr im Biefjeitigen Büreau Markt 91, 
anſtehenden öffentlichen Termine einzureichen, 
in welchem dieſelben in Gegenwart der er⸗ 
ſchienenen Submittenten geöffnet werben. 
Die Lieferungsbediugungen liegen im ge⸗ 
nannten Büreau, ebenſo wie bei der Regiſtra⸗ 
tur der Königlichen Werft zu Danzig zur 
Einſicht aus und werden auf frankirte An⸗ 
fragen gegen Erſtattung von 10 Sgr. Schreib⸗ 
gebühren überſandt. (7654) 
Geeſte münde, 12. Febr. 1869. 
Königl. Marine⸗Depot. 


Vorträge über die Urgeſchichte des 
Menſchen von Carl Vogt, 
im Saale des Fa es 


Abends r. 
II. Vortrag: Aelteſte Steinzeit Freitag, 19. Febr. 
Numerirte Sitzplätze für die folgenden 5 Vor⸗ 
träge Rs. 2. 15 Gr, Billets für einzelne Vor⸗ 
ge a 


ſchen Buchhandlung. 


So eben erſchien: 


Das Staatsrecht der Preußiſchen Monarchie 
von » 


Dr. Ludwig von Nönne, 
Appellations⸗GerichtsVice⸗Präſident a. D. und 
Mitglied des Hauſes der Abgeordneten. 
Dritte vermehrte und verbeſſ. Auflage. 
Erſte Lieferung. Subſcriptionspreis 20 

Die dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage 
des berühmten Werkes erſcheint auf vielſeitig 
ausgeſprochenen Wunſch in Lieferungen, um die 
Anſchaffung durch allmäligen Bezug zu erleich⸗ 
tern. Das ganze Werk wird aus 12—16 Liefer 
rungen beſtehen, die in 1 8 Zwiſchen⸗ 
räumen 1 werden. Jede Lieferung von 
ungefähr 10 Bogen Leritonoctav koſtet im Sub⸗ 
feriptionspreife 20 . (7820) 

n allen Buchhandlungen iſt die erſte 
Lieferung vorräthig und werden Uuter⸗ 
zeichnungen auf das Werk angenommen. 
van Proſpect iſt daſelbſt gratis zu 
aben. 


In Danzig abonnirt man in der 
L. Saunier wen obe, A. Scheinert. 
Musikalien - Leih - Anstalt 


F. A. Weber, 


B Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlun 
80 en No. 78, ag 5 
emp Kon fen 81 2 an 
ändiges Lager neuer 
kan eaſtrallen. 


Dampfer-Verbindung. 


Neweaſtle on Tyne — Danzig. 
per Dampfer Proſpero, Captain Wright, hier⸗ 
her circa am 25. dſs. Mts. 
Güter- Anmeldungen erbitten 
Thomas Coſſer, Newcaftle on Tyne. 
Storrer & Scott, Danzig. 


sn 


Am 22. Februar c. beginnt der Verkauf der 
Rambouillet⸗Kammwoll⸗ 
Böcke 
in Bankau bei Warlubien. 


Die Thiere ſind 1 Jahr alt. ech 18 


Friſche Ruͤbkuchen 
empfiehlt J. A. Keller, Brodbänkengaſſe 5. 


wum, 8 x 1 * . 


r. ſind zu haben in der L. Saunier- | # 
han EEE 


Aalmarinaden, — mar. Bratheringe in / und 


Fanuellon ſche 


1 U 
Engl. Dampfdreſch⸗, Häckſel⸗, Ackergeräthe jeglicher Art, 
g drill, äe⸗, ee Grubber, ffüge, gen, Walzen, 
Heuwende⸗, a afchinen, | Pferdehacken u. ⸗Harken ꝛc. ꝛc. 
Drainröhrenpreſſen ꝛc. ꝛc., u Fabrikpreiſen 
durch die landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Riederlage in Danzig. 


Aufträge werden rechtzeitig erbeten. 


Wir zeigen hierdurch ganz ergeben 
Publikums und unſerer 


beſetzt haben. Indem wir 


Blumen⸗Halle, 


von 


Max Reymann 


empfiehlt blühen de Topfgewächſe, Blattpflanzen, 


Bouquets, Kränze ꝛc. zu billigen Preiſen. Be: 


ſtellungen nach Auswärts werden prompt 


ausgeführt. (7894) _ 


} 2 Der 
Ausver 
deen 
Presses, Concut maſſe 
Sr gehdrig enn 
Waarenlagers 


; beginnt am 155 
N Sonnabend, ach. Febr. 1869 5 
. mi 
franz. Galanteriewaaren, E 


Gebet⸗ und Geſangbüchern 
7830) 


155 Tarpreiſen. 
3. Porlcchaiſengaſſe 


Men! 
100 Stück elegant litho⸗ 
graphirte Viſitenkarten 

22, Sgr. 


Schreibpapier, ſtark und gut geleimt, 2 Fu pro 
Buch, ſchweres Conceptpapier von 1% Ar. pro 
Buch an, gut ſatinirtes Poſtpapier das Buch 
von 1% % an, bei Abnahme von 5 Buch 
Stempel gratis, einzelne Buch mit jedem belie⸗ 
bigen Namen 2% Fu, Stahlfedern von 27 Br 
das Gros, alle Sorten gemiſcht 9 K pro Dyd., 
Gros 75. %, Stablfederhalter pro Ded. von 
9 1 eber in beſter Qualität zu den bil⸗ 


ligſten Preiſen, Reibgummi 12 St. für 23 Gr 
Gleichzeitig empfiehlt ſich zur Annahme ſämmt⸗ 
licher Buchbinder⸗ und lithographiſchen Arbeiten, 
wie auch Buchdruckſachen, die Papierhandlung 


von (75 
A. F. Gelb, 
Große Kraͤmergaſſe No. 6. 


rima türfifch Pflaumenmus in Faäͤſſern 
P von ca. 1 Centner offerire zum Fabrilpreiſe 
franco hier. 7836) 


Herrmann Kramer, 
Vorſtädt. Graben No. 44. 


> 


Geröſtete und mar. Weichſel⸗ 
; tg BR: 
in 1 Schockfäſſern, mar. Lachs in kl. To., ruſſ. 
Cardin, Kräuter⸗Anchovis, Kräuter⸗Heringe, 


½ͤ Schodfäſſern. — 5 - 
m Naucherlachs, Spickaale, Bücklinge, 
Stockfiſche geräucherte Maränen; jo; wie 


frifche Fiſche die die Saiſon darbietet, 
een unter Nachnahme 2⁴ 


73 
Brunzen's Seefifch- Handlung 
Fischmarkt 38, ; 


Möbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Magazin 


0. A Paniushi X Otto Ianhen, 


undegaſſe No. 118. 


werthgeſchätzten Kunden die Lokalitäten unſeres Möbel; 
und Polſterwaarengeſchäfts Hundegaſſe No. 118 
und freundlichen Räumlichkeiten des uns vis-a-vis gelegenen Hauſes Hundegaſſe No. 14, Ecke 
der Ketterhagergaſſe, mit nur guten und geſchmackvollen, nach den neueſten Moden und in 
den neueſten Facens gearbeiteten Möbeln in allen Holzgattungen und in reicher Auswahl 
ganz ergebenſt bitten, uns auch in dieſem neuen Unternehmen 
durch reichlichen Zuſpruch und geneigtes Vertrauen gütigſt unterſtützen zu wollen, verſprechen 
wir zugleich, daß wir ſtets bemüht ſein werden, allen in dieſem Fach an uns geſtellten An⸗ 
forderungen durch ſtrengſte Reellität pünktlich zu genügen. (7829) 
Hochachtungsvoll und ganz ergebenſt 


V. A. Pauinski & Otta Jantzen, 
Tiſchler, Tapezier, 
Hundegaſſe No. 118 und 14. 


Ger. Weichſelnennan 


Taufg 


empfiehlt das Geſ.⸗Bureau Heiligegeiſtgaſſe 


Mühemaſchiuen, 


direct aus England, 


) 
G. F. Berckholtz 5 


an, daß wir zur Bequemlichkeit eines 11 5 
piegel⸗ 
dadurch vergrößert haben, daß wir die hellen 


gegen Nachnahme billigſt 


entgegen genommen bei Rob. Dick 
meiſter, Hakergaſſe No. 20. 


Gußeiſerne Karreuraͤder, 


7 


9 
die Eiſengießevei 


offeriren ( 


6460) 
Alexander Makowski & Co., 
Voggenpfuhl No. 77. 


Friſche Nübkuchen 


haben auf Lager u. empfehlen zu billigſtem Preiſe 


Rich“ Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


Rübkuchen 


in beſter Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
717¹ ER. Becker in Mewe. 


18 Stück ſtärke und junge 
Zugochſen 


ſind zu verkaufen auf dem Gute Robakowo 
bei Radmannsdorf, Kreis Culm. (7483) 


200 große kernfette Hammel 


tehen zum Verkau (7484) 
Bom. Gr. Leſchenderf b. Alt⸗Ehriſtbneg. 
(Ein großes Grundstück, (s Meilen von Danzig, 
mit guten Gebäuden und 8 Morgen arten: 
land, worin ſeit vielen Jahren Bäckeref, Ma⸗ 
terial, Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft mit guten 
Erfolge betrieben wird, iſt gamilienverbältmüiie 
halber für 10,000 Thlr. bei 3—4000 Thlr. An 
zahlung zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. 

Zeitung unter No. 7511. 8 

Peine Brauerei beabjichtige ich unter ehr 
billigen Bedingungen zu verpachten. Die 
Bedingungen werden jederzeit auf frankirte An⸗ 


theilt. 7485) 
Se H. Korthals-Lautenburg. 


Ein Billard 


mit vollftändigem Zubehör ſteht billig zum Vers 
kauf bei C. Plath in Marienburg. 
Für ein umfangreiches Getreidegeſckäft in der 
Provinz ſuche ich einen tüchtigen Commis. 
Bewerber mit der nöthigen Qualification, haupt⸗ 
ſächlich mit dem Speichergeſchäft vertraut, konnen 
ſich in den Vormittagsſtunden in meinem Com⸗ 
toir perſönlich vorſtellen. 682 
Salli Neumann, Heiligegeiſtg. 53. 
Tin Landwirthinnen, Stuben mädchen. Hör 
chinnen, die mehrere Nee auf einer Stelle 
geweſen u. denen ſehr gute Zeugn. zur Seite 5 


um 1. März d. J. ſucht ein 
höchſt zuverläſſiger, erfahre: 
ner Inſpector, auch der polni⸗ 
Sehen Sprache mächtig eine telle. 


efällige Offerten poste restante Wc) Druck und Belag son N. E. Kafemann in 


Oſtpr. sub 1009. 


ei 


in 1 und 2⸗Schockfäſſern offerirt und a 


f (7833) 
Julius Tetzlaff. Hundeg. 98. 


ae defen. die ſchnelle Wärme im Zimmer 
A bereiten und Sparherde mit vortheilhafter 
Einrichtung werden auf das Billigſte geſetzt und 
verändert. Auswärtige Beſtellungen werden gern 
au, Töpfer⸗ 
(7797) 


mit oder ohne ſchmiedeeiſerne eh liefert 


f 
löslich eingetretenen Krankheitsfalles wegen 
| P brauche ich für mein Leinen⸗ und Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft von ſofort oder ſpäteſtens 
. März einen Commis, tüchtigen Verkäufer, det 
fertig polniſch ſpricht. Herrmann Schaefer: 
e anſtänd Wohn., Entree, zwei bei are 
Zimmer, Küche und Boden, ſowie kleinere 
Wohnungen à 18 und 20 Thlr. halbjährlich, find 
zu Oſtern r. Ziehzeit zu vermiethen, Schloßg. I 
in d. Pforte Zu beſehen von 10 Uhr Vorm. 
bis 3 Uhr Nachmittags. (7819): 
Enn J. Commis, Sohn eines achtbaren Stettiner 
Hauſes, ſucht, nach Erfüllung feiner Mili⸗ 
tairpflicht als 5 — Freiwilliger, ein Engage⸗ 
ment, wenn möglich in einem Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft. Näheres Vorſtädt. Graben 
No. 58, part, von 12—2 Uhr. 


58 
(Sin funger Mann, welcher längere Zeit 
einem Getreide⸗ und Lederwaarengeſchäft 
thätig geweſen, der deutſchen und polniſ 1 
Sprache mächtig, ſucht unter ſoliden Anſprüchen 
Stellung. Offerten T. B. S. poste restante Mewe, 
(& in lüchtiges Stubenmädchen, das mit der 
* Waäſche gründlich Beſcheid weiß, im Schn 8 
dern erfahren iſt und dem die beiten Zeugni 
zur Seite ſtehen, wünſcht zum 2. April eine 
eignete Stelle. Zu erfragen in Straſchin 2 
Prauſt bei Herrn Landſchaſtsrat r. 
Wir afts: Inſpectoren und Fleven ſuche In 
größerer Anzahl. Bohrer, Langgaſſe 55. 
in anſpxuchloſes, beſchetdenes Madchen a 
guter Familie, in Handarbeit geübt, wir 
zur Beaufſichtigung und Unterhaltung eines funf⸗ 
jährigen Knaben auf dem Lande geſucht. Ad 
unter 7717 in der Exped. d. tg. 
ine Gouvernante,i die; ſchon längere Zeit Ir 
G * 0 
dieſem Fache thätig iſt, ſucht zum 1. Mai 
eine andere Stelle. Geſällige Adreſſen unter No. 
7748 in der Exped. d. Ztg. 


Eine Weingroßhandlung 
ſucht für Danzig einen thätigen, zuverläſſigen 
Agenten unter günſtigen Bedingungen, übe 
welche Näheres in der Expedition dieſer Zeitung 
zu erſehen iſt. (1697) 
Fin stud. phil. ſucht unter angemeſſenen 
dingungen eine Hauslehrerſtelle. Gefä 
Adr. erbittek er an die Expedition d. Ztg. unter 
No. 7708 einzuſenden. ? 

in Lehrling für das Comtoir wird zum April 

90505 und ſelbſtgeſchriebene Adreſſen unter 
ur 830 in der Expedition dieſer Zeitung er“ 
eten. 


200 Thaler 


Demjenigen, welcher einem jungen erfahre⸗ 
nen Reſtauranten eine gute Bahnhofs⸗ 
Reſtauration abtreten würde. Gef. Offers 

ten unter F. F. 7730 in der Expeditſon 


4 Een. 
ee eee eee eee 
die vereinigten Sänger 
werden eye zur Probe Sonnabend, 4 

d. Mts., Abends 8 Uhr, im un: & 
teren Saale des Gewerbehauſes ergebenſt 8 


eingeladen. as Comité. © 
SSS o 


ER 
Allgemeiner Conſum⸗Verein. 


Freitag, den 19. c., Abends 8 Ubr, ſtatu⸗ 
tenmäßige Confekenz Jopeng. No. 16 (Freund⸗ 
ſchaftlicher Verein) parterre, 


Der Vorſtand. 


Restauration & Bierhalle, 


Brodbänkengaſſe No. 1, 
Alle Abende Concert. 
7834) B. Hacke. 


Die Unterzeichneten beabjichtigen 
Sonnabend, den 27. d. M., 


eine 
Quartett - Soirée 


im Saale des Gewerbehauſes zu veranſtalten 
Programm ſpäter. 
H. de Ahna, 2 
Königl. Goncertmeifter, 3 
F, Espenhahn, G. Richter, Dr. Bruns, 
Königl. Kammermuſiker aus Berlin. i 


Vorläufige Anzeige. 


Carl Tausig, 


: Königl. Hofpianiſt, 
wird im Laufe des März ein einziges Concert 
in Danzig geben. 3 
Die Affichen und die nächſten Annoncen 
werden die Details bringen. 


Danziger Stadtiheater. 


Freitag, 19. Februar 1869, (Abonn. ausp.) 
Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Robinſon: Jampa, 
oder: Die Marmorbraut. Große Oper in 
3 Acten von Herold. 


8 r rer 
Selonke's Etablissement. 
Freitag, 19. Febr.: Grofie Vor⸗ 
ſtellung und Concert. Ga (in der Gym 
naſtiker⸗Familie Crosby. 
Anf. 7 Uhr. Entree wie gew., von 84 Uhr 
ab 2% Sgr. 
NB. Die Familie Crosby tritt nur an einigen 
Tagen auf. 
8 geehrte Publikum wird frenndli 
erſucht, während der Freitags⸗Vo 
lung nicht zu rauchen. 


anz 


